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©ruppö^olleftifiriel)
(25 er n'eue @cb[nüijet abrann)

Tie cramais freien Sdjtoeijer finb int

begriffe, iljrc uralte Geigenart unb Set6=

ftänbigfctt fdjmähtid) unter einen mober-»

neu, bafür aber umfo crbärmlidjcrcu ©efj

Ierl)ut 51t beugen: nämlid) unter bie hoble

33cbetfuttg beê nod) f)or)Ieren Abrannen

©ruppö Atoflcftifbicf). Taë ©ruppo ftoHcï?

ttftiicï) ift bie Wcfamtbctt aEcr mefjr ober

toeniger orgpnifierten (Gruppen, Berbänbc

unb $ntercffeugcmetnfcrjaftcn, bie inner»

balb bes Staate* ihre met)r ober inhiber

gcfd)idt masfierte, auf traffeftem Sotteftib»

cgoiênuts aufgebaute ^ortei I^politif Per»

folgert.

Tiefe ©efamtheit alter Berbänbe, biefeë

©mp£ö olfcftifntet) fudjl fid) immer

beutlidjer baê ganjc öffenflidje Sehen unb

bie cigeuftäubig gebliebenen Bürger 51t

nntcrjodicit uub jtoar mit einer Brutalität
uub einer aufgebitnfencu Selbftbergöt^ung,
bic alle bisher geroefenert (shtjelttyranneu
roeit in ben .Schatten ftellt. (Seine furd)t=

bare SBaffe, bte e§ fcfjtuingt, ift bte teilt»

fcfjaftlid)c Slbtoürgitng jebcë ifjm entgegen»

tretenden Aufrechten.

SEßer einem ber btelett bcrfloffenen

Abrannen bic Wahrheit inë ©efichi fagte,

ber rourbe hôcfiftcnê geföbft ober eiugcfcr»

fert; toer eê aber roagt, bent ©ruppö

ausgezeichnet!
lOStumpenfcl20 \

SoUeftifoieh feine Meinung $U fagen, ber

Iuirb in einem unmenfchlidjen, toirtfehaft»

Itdjen SIetnirieg bort alten Seiten mit

faöbiftifcher GÉrbârmItchïeit belämpft unb

toenn eê gelingt jur 93cr,jrociflung

getrieben. Denn bie Wruppengugchörigen,
bic ÜDlitglieber", finb nidjt in erfter öinie

SDîenfchen, fonbern Seibetgene tt)reê 33er=

banibeê, Sflabcn beë ©ruppô .Vtolleftifbieb;-'.

©ein SBiüe ift ihr ©bangelium.

SBéttn id) 5. 33. int ,,$eBeïfpûItèr" gegen

iraertb eine Unfttte beë fonntägltchcn

ErnttinetfahreUë fattrifche Stellung nähme,

glauben Sie, baf; bann bie betroffenen
fo biet £r)atalter aufbrächten, um ihre'

fehler eiujitfchcn? 9(iemals! Sie roürbcu

ftd) bor ©ruppö (X e)lîectt^r)bi"0 (Sonntagë

fdjreibt cê fid) mit G, c, pf)) in beu Staub

toerfen, unb ©tuppô (ïoïïectipbbiet) mürbe

iu ©cftalt beê Bon ©otteê ©naben

Sdb>h)aijerifrr)en £rottinetfahrer SBerbanbeê

(30,000 23ubi ftarï) 1. bem Sccbclfpalter"
einen Brojefj anhängen unb 2. in gang unb

gar unfporrtidjcv SÖcentalität einen roir;»

fdjaftltdjen Äleinrrieg (in ben 2Birtfd)aften)

gegen ifjn eröffnen.

Taë ift ber 2t)raiut ©ruppö Äotteltif»

biet), meine Çicrreit 9Jîitcibgeuoffcn! Ter
©injelne gilt nirhtë mehr. Senn er etroaê

erreichen roill, fo mufj er fid) bor biefem

3roingI)crrn erniedrigen.

Sê ift hatte fd)on Tatfarfje getooröen,

bafj man betreffe freier SDreimtugêâitfjcv-

ungen bor ©ruppö .ftoltcftifbiet) mefjr ,-,u

befürchten bat, alë früher bor beu Gtinjek

tbrannen. Tafjcr ift es aud) roieber au ber

,')Cit, toie efjebcnt feine bieëbejûglidjc 9JÎ e i

tntng in projefjfidhere £iergefcr)i(r)ten ;u
Eleiben uub biefe irgenbroo in 2BoIïen=

furfudWtjciiu ongufiebeln, reo feine Irjran»
nenïlaue mef)r einfrallen ïann. SBenn alfo

fünfttg im 9icbelfpalter ober fonfthw foldje

fabeln fteben, bann benfen Sie baran,

berehrtc l'citcibgeuoffcn, baf; ïiergefctjirijtcn
immer ein Symptom aïïgenteiner Weifte?»

berïnedjtùng finb. Unb mer bon ^hncn
nod) cigeuftäubig ift, ber helfe tüchtig init^

fachen, menn firi) ©ruppö Stollcftifbicf) bort

foldjen gabeln getroffen iu or)nmärfttiger
2But rointbet; benn niefitë ift ergö^lidjei
alê bie Obnmadjt eineë brutalen ïrrrannen.

^tnufTct

©r^iüetgec ©ittm unb Unfttten

ätnläfjltcxj etneê 33oIïêfefteë ging 9cattonaI=

rat Srbielegüggel mit feiner ioct)ter unters
SSolf, um feine SBätbc uub fein Sinb ge»

6ül)reub fpajieren m fübren. C£r trug
fct)roarjen ©ebroef, unb fte blatte ein tcu»
r c ë, bunt e ê ïtadbtettïleib an, mie eë

bie SîorfaBrtttnen getragen baben folten.

3h)ei belle Knaben" falben beut Spiet
fdiibeigfam unb fritifrf) ut. 5ßlö|litr) meinte

ber ©ine jum Slnbern; Tu, roarum trägt
benn ber Stlte nicht ^»irtbemi, 23art unb

;Hrmbruft?" @fltué

*

>ut >iner gortfe^ung bo_. 3îomanê Tie
Tofi irarbeit" bon (îmuii Seroalv im .f>.

Slnji ger" ift ut lefen:

Silaxs S'dftabe ertötet-. aud) bic

vaut !ti î ibrem betten Srhtäfcnljaar
rottrbe jcltfam rot. Ellen batte nod) nie

be auf t, baf; Erröten weitergebt alê auf

Stirn uub fangen, (^ovtfd.v.tng folgt.)"

©itt: nut ©rc- '.en!
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GruppoMllektifvich
(Der n'eue Schlw>izer Tyrann)

Tic ehemals freien Schweizer sind im

begriffe, ihre uralte Eigenart und

Selbständigkeit schmählich untcr einen modernen,

oasiir aber umso erbärmlicheren Geß

lerhut zu beugcu: nämlich unter die hohle

Bedeckung dcs uoch hohleren Tyrannen

Gruppà 5iollrktifvieh. Das Gruppà Kollck-

tifvich ist die (Gesamtheit aller mehr oder

weniger organisierten Gruppen, Perbände

und Jnteressengeiircinschaften, die innerhalb

des Staates ihrc mehr oder minder

geschickt maskierte, auf krassestem Kollektiv-

cgoismus aufgebaute Vorleilspolitik
verfolgen.

Diese Gesamtheit aller Perbände, dieses

Gruppà ^ollektifvieh sucht sich immer

deutlicher das ganzc öffentliche Leben und

die eigenständig gebliebenen Bürger zu

unterjochen und zwar mit einer Brutalität
und einer aufgeduuseneu Selbstvergötzung,
dic alle bisher gewesenen Einzeltyrannen
Weit in den Schatten stellt. Scine furchtbare

Waffe, die es schwingt, ist die

wirtschaftliche Abwürgung jedes ihm entgegentretenden

Aufrechten,

Wer einem der vielen verflossenen

Tyrannen die Wahrheit ins Gesicht sagte,

der wurde höchstens geköpft »der eingekerkert;

wer cs aber wagt, dem Gruppà

10àmprFìrì120 n

>!ollektifvieli seine Meinung zn sagen, der

wird in einem unmenschlichen, wirtschaftlichen

Kleinkrieg vvu allen Zeiten mit
sadistischer Erbärmlichkeit bekämpft nnd

wenn es gelingt zur Verzweiflung
getrieben. Denn die GruPPcuzugehörigen,
die Mitglieder", sind nicht in erster Linie

Menschen, sondcrn Leibeigene ihres
Verbandes. Sklaven des Gruppe, Vivllektifvieys,
Sein Wille ist ihr Evangelium.

Weuu ich z. B. im Nebelspalter" gegen

irgend eine Unsitte des sonntäglichen

Trottinetfahrens satirische Stellung nähme.

glanben Sie, dasz dann die Betroffenen
so viel Charakter ausbrächten, um ihre'

Fehler eiuzusehcu? Niemols! Sic würden

sich vor Gruppà Eollectiphv:'"h (Sonntags
schreibt es sich mit C, c, pH) in deu Staub

werfen, nnd Gruppà Eollectiphoieh würde

in Gestalt des Von - Gottes - Gnaden

Schweizerischen Zrottinetsabrer Perbandes

(30,000 Bubi stark) 1. dem Nebelspalter"
einen Prozeß ciuhäugeu und 2, in ganz und

gar unsportlicher Mentalität einen

wirtschaftlichen Kleinkrieg (in den Wirtschaften)

gegen ihn eröffnen.

Das ist der Tyrann Gruppà Nollektis-

vieli, meine Herren Miteidgenossen! Der

Einzelne gilt nichts mehr. Wenn er etivas

erreichen will, so muß er sich vor diesem

Zwingherrn erniedrigen.

Es ist heute schon Tatsache geworden.

daß man betreffs freier Meiuuugsäußer-

ungeu vor Gruppà 5tollcktifvieh mehr zu

befürchten hat, als früher vvr den Einzel

thrauneu. Daher ist es auch wieder an der

Zeit, wie ehedem seine diesbezügliche Meinung

in prozeßsichere Tiergeschichten zn

kleiden und diese irgendwo in
Wölkenkuckucksheim anmsiedeln, wo keine

Tyrannenklane mehr einkrallen kann. Wenn also

künftig im Nebelspalter oder sonstwo solche

fabeln stehen, dauu denken Sie daran,

verehrte Miieidgenvssen, daß Tiergeschichten

iminer cin Symptom allgemeiner Geistes-

verknechtung sind. Und wer von Ihnen
noch eigenständig ist, der helfe tüchtig
mitlachen, ivenn sich Grnppà Kollektifvieh von

solchen Fabeln getroffen in ohnmächtiger

P'iit windet; denn nichts ist ergötzliche!

als die -^hnmaebt eines brutalen Tyrannen.
H.'riiusscr

Schweizer Sitten und Unsitten

Anläßlich eines Volksfestes ging Nationalrat

Zehielegiiggel mit seiner Tochter nnters

Volk, um seine Wiirde nnd sein 5îind

gebührend spazieren zu fülireu. Er trug
schwartn «Schröck, und sie hatte ein teures,

buntes Trachtenkleid an, wie eS

die Porfahrinnen getragen baben sollen.

Zwei helle Knaben" sahen dem Spiel
schweigsam und kritisch ;n. Plötzlich meinte

^er Eiue zum Auderu: Tu, warum trägt
deun der Alte nicht Hirthemd, Bart und

Armbrust?" ^r,t..s

>ui ,'iner Fonse<!nng de.> Nomons Tie
Dok! iravbeit" vvu Emmi Lewald im H.
Ann ger" ist zu lesen:

klau' Zvlstade errötet-. auch dic

Hanl ?n i ihrem hellen Zchläfcuhaar
würd, seltsam rol, (nlcn balle noch me

be lerkt, daß Erröten weitergebt als anf

?nrn nnd Wangen, «^ortsetznng folgt.)"

Vill, »ul Ärc".en!
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